
V nn«

sdirektor a. $
bcfait flhwijw
otte Heun.
7 I . -

Rheinische Bolkszeitung
iele.

Telegramm -Adresse:
Volkszeitung Wiesbaden. Wiesbadener Volksblatt Fernruf in Wiesbaden : Redaktion 6030,

Verlag 638, in Oestrich 6, in Eltville 216.

ment D,
Die „Rheinische BolkSzeitung" erscheint ISglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage, vorm. 11 Uhr.
Haupt -Expedition in Wiesbaden , Friedrichstrabe 30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne),
Marktstraße9 und Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutenberg- und Taunusstraße. — Ueber 200 eigene Agenturen.

»inck. Texr

. . Frl. wri» .

t vor der:
: zweite ans
Hellabrunn

>m 1. Akt;
»ellasest und .
rdarben. —
s letzter Tesav» I
!b- trete» Pa-" '
!»ten ein.

Nr.17 — 1916 8
c>

2QQQ2

RegelmStzige Frei -Deilagen:
Wöchentlich einmal : Bierleüige« „ ReligiSses Sonntageblatt “ .

Zweimal jährlich : (Sommeru.Wuuer):NapauischerTaschen -Fahrpla»
«i » m,l jährlich Sahrvuch mit Kalender.

Freitag

21
Januar

Bezugspreis für das Vierteljahr1 Mark 95 Pfg., für den Monat 65 Pfz., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 79 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg . für die kleine Zeile
für auswärtige Anzeigen 25 Pfg ., Retlamezeile1 Mk.; bei Wiederholungenwird entsprechender Nachlaßgewährt

Chefredakteur: vr . pdU. Franz GeueKe _ __ _
Verantwortlich: FürPolitit und7«uLeion: Dr. Frz. ffieitcfe; jür den anderen n A fff, , , -. , 2
redaltionellen Teil Julius ILtienne . Oestrich; ;ür « eichäftiiche« und Anzügen n  t > 4 . . t & lf VClCHlCI . CtL. Dabmou lanitlick in Nli-akod-,» » «»«Monat..-..* §r»»i, , »o.. sH- 3. DLhmen jäiutlich in Wieobave». SiotationSdruU>l»d Bering von

Hermann Rauch ia Wiesbaden. ooööaoooöooöoooooooaaaoc

tg: Herr ObevI
Kaiser Wilhelm und Zar Ferdinand

NS geschlossen Der neueste Feind

»erg".
Zum

stützungsanst
Viertes §v

(»Bett
Abonnements,

nuaitit Jrme^
JoH. StrauK;
3. Ich feitbe

I . Neswadba);
zur Operette

rx Oper „Der
Lh. Fahrbach).
Kurorchesters.

.) 1. Ouver.
ritten Akt mich
1 Rondo ca-
aus der Opa
»er „Mignon"
1" (<55. Verdi),
rar 1916.

chten
I9.3 <a . ' lS.Sfcm.

Stils
)de waren
i - Putz
Swaren
Klaren.

Ecke
Fricdr.-Stf.

er

rsche
rcht.

44

drichstr. 30-

inlagtes

tilgen
siirofräniei»
«sucht.

szeitrsr"
drichstr. Z0

Mädchen
lgegend bei ein«
Ehepaar . Das«

,aushalt führen,
bügeln , kl. Näh
Arbeiten gründl.
2. B . 100 an
Zeitung erbeten

rt
lich erl. wollen,
- teilnehmr«.
jstraße 11,1.

färbe b. z.verm.
erborg l , 3. Dt.

Damen
ierstoffe

* Von Abraham a Santa Clara.
Leit einigen Tagen ist! bekanntlich ein neuer „furchtbarer"

Feind gegen uttS im Felde . Der Herr Präsident der RepubliK
Albanien,  so läßt sich jetzt der blutbespritzte Räuberhauptmanni
Essad Pascha  nennen , hat nämlich den Krieg an Oesterreich
und Bulgarien erklärt . Damit wird die Lächerlichkeit des Kriegs¬
zustandes des Fürstentums Monaco gegen uns sogar noch über¬
troffen. Essad, der nicht viel besser als ein Pariser Apache ist,
und dessen Herrschaft in Albanien sich auf Duraz -zo und dessen
nächste Umgebung beschränkt, will nun auch als kriegsführende
Macht im Weltkrieg auftreten , Das ist nicht tragikomisch, sondern
nur komisch. Drei Tage bevor er sich zum „ Krieg" entschloßt
fühlte Herr Essad das - unbezwingliche Bedürfnis , die Geheimnisse
seiner schönen Seele einem geschäftigen Pariser Reporter zu ent¬
hüllen, der natürlich darüber sich lang verbreitet hat . Aber Essad
kann doch nur einen schwachen Ersatz für den ausgefallenen Nikita
geben! Die Unterhaltung war , wie der Pariser -Ohrwurm ver¬
sichert, ganz familiär und fand in dem Salon des Prinzen von
Wied statt , den der neue Herr Präsident einfach,als seinen Empfangs¬
raum mit Beschlag belegt hat . Privateigentum ist ihm ja grund¬
sätzlich unheilig . Zunächst versicherte Essad : „Ich - liebe ungemein
Frankreich, das ja übrigens von der ganzen zivilisierten Welt
geliebt wird , (dann dürfte er es eigentlich, nicht lieben) und
jeden Morgen bitte ich Gott , er möge ihm und seinen Verbündeten
den Sieg verleihen ." Nach dieser Einleitung , die recht vielver¬
sprechend klingt , ließ, sich Essad über die großen Siege des
Bierverbandes  aus (von denen wir nichts wissen), und Ge¬
neral Joffre darf sich- schmeicheln, hoch in seiner Gunst zu stehen:

.Aoffre , so bemerkte er weiter , steht an der Spitze -eines
Landes allerdings , wo Einigkeit und Brüderlichkeit herrschen. Ich
hingegen bin der Präsident eines in sich gespaltenen Staates!
(Staat ist -gut), dessen eine Hälfte zur Türkei neigte , die andere
zu Oesterreich (das ist recht wenig schmeichelhaft für Italien ).
Lch fand mich ganz allein mit meinen Ideen und meinen Ab¬
sichten, die völlig entgegengesetzte Ziele verfolgten . Sie können sich
nicht denken, welche Mühe es mir gemacht hat , sie zur Geltung
in Albanien zu bringen , doch! zum Schluß ist es mir gelungen ."
Vtolz klang die Sttmme des Paschas , als er dies sagte . Und
eben so stolz erklang sie, als er den Pariser Neugierigen vor-
flunkerte, er sei heute der Herr ganz Albaniens , von dem nörd¬
lichen Hkutari bis zu dem südlichen Valona und auch- in dem
bergigen Innern des Landes gelte sein Wort . Daran ist natürlich
kein Wort wahr . Wahrer ist es' schon, wenn er ebenfalls mit Stolz

versicherte , er habe alle seine Gegner hängen lassen. In Durazzo,
wo die Italiener ihm beistandcn , hat er das nämlich getan , aber
drei Meilen außerhalb Durazz -os würde ihn das gleiche Schick¬
sal erwarten.

Was seine Streitkräfte , seine Armee anbelangt , so versicherte
Herr Essad, er habe 8000 Mann unter den Waffen.  Gr
könne aber mit Leichtigkeit 30000 stellen — wenn man ihm das
nötige Geld  hierzu gäbe — (er will also einen großen Pump
machen aufgrund einer unerfüllbaren Versprechung). Sogar der
Mann aus Paris mußte übrigens zugestehen, daß die Heldens-char
Essad's einen recht verwahrlosten Eindruck machte. „Aber, setzt
er hinzu, was tut das Aeußere, in ihrem Herzen sind sie Krieger,
sie verstehen zu schießen und- sie verachten den Tod" (sie verachten

^ihn so sehr, daß sie stets reißaus nehmen, wenn er sich ihnen naht ).
'Zum Schluß der denkwürdigen Unterredung zeigte der Beherrscher
Albaniens seinem Besucher vier Segelboote , von denen er be¬
hauptete , die österreichische Flotte habe sie vergeblich angegriffen.
Außerdem sprach er von den feindlichen Handlungen der Bul¬
garen gegen sein Land, und versicherte, er werde das' nicht länger
mehr ruhig ansehen. Und : „Was auch, kommen mag , ich b leihe
immer der treueste Freund des Vier verbände  s ."

Drei Tage darauf erklärte , wie der Bericht stolz schließt,
"Essad Pascha, der Präsident Albaniens ) den Krieg an Oester¬
reich und Bulgarien und ein neuer Staat hat sich der großen
Liga der Kulturkämpfer gegen die Barbaren angereiht ." Nicht ist
es merkwürdig , daß der alte Gauner Essad so renommiert , das
hat er stets getan , wenn er einem Fremden , den er nicht mit der
Waffe berauben konnte, sein Geld abnehmen wollte . Diesmal hatte
er es besonders eilig damit , weil er sich- noch schnell die Tasche
füllen will , ehe er landflü -chtig werden muß.  Er
weiß, daß dies sehr bald eintreten kann. Merkwürdig ist nur,
daß- die gesamte Pariser Presse in vierhundert Zeilen langen Ar¬
tikeln diesen neuesten Helfer in der Not feiert . Merkwürdig , aber
auch sehr bezeichnend für die Größe dieser Not.
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Der deutsche Tagesbericht
rotzes Hauptquartier , 20. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unsere Stellungen nördlich von F r e l i n g h e n wurden

gestern von den Engländern unter Benutzung von Rauch¬
bomben in einer Breite von einigen hundert Metern ange-
Efsen . Der Feind wurde z n r ü ckg c schl a g e n. Er hatte
starke  B er  l u ste. Feindliche Artillerie beschoß planmäßig
me Kirche von Lens.  Ein englischer Kampfdoppeldecker mit

zwei Maschinengewehren wurde bei Tolerone von einem deut¬
schen Flugzeug aus einem feindlichen Geschwader herunterge¬
holt. An der Mer zwang das Feuer unserer Ballonabwehr-
geschütze ein feindliches Flugzeug zur Landung in der feind¬
lichen Linie) das Flugzeug wurde alsdann durch nnser Ar¬
tilleriefeuer zerstört. Die militärischen Anlagen in Nancy
wurden gestern Nacht von uns mit Bomben belegt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Artilleriekämpfe und Borpostengeplänkel an mehreren

Stellen der Front.
Balkan-Kriegsschauplatz:

Nichts Neues.
OberstcHeeresleitung.

Die neue Schlacht
Wien,  2V. Jan . sW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlantbart, 28. Jannar 1918:
Russischer Kriegsschauplatz : ,

Die neue Schlacht  au der bessarabischen Grenze hat
an Heftigkeit  z n g e n o m m e n. Außer den schon gestern
gemeldete» Angriffen, die alle in die frühesten Morgenstunden
freien, hatten unsere braven Truppen, ihnen voran die Buda-
pester Honved-Division, bis in den Nachmittag hinein fast
stündlich an verschiedenen Stellen zwischen Toporontz und
Bojan zähe Anstürme überlegener Kräfte  abzu¬
schlagen. Der Feind drang im Berlanfe der Kämpfe einige
Male in unsere Schützengräben ein, wurde aber immer wieder
im Handgemenge — einmal durch einen schneidigen Gegen¬
angriff der Honved-Regimenter Nr. 6 und Nr. 38 — unter
schweren Bcrlnften z « rückgeschlagen.  Das Vor¬
gelände unserer Berschanzungen ist mit russischen Leiche«
übersät, im Gefechtsraum einzelner Bataillone wurden 888
bis 1886 gefallene Russen gezählt. Die anderen Fronten der
Armee Pflanzer-Baltin standen den ganzen Tag hindurch
unter russischem Geschützfeuer. Auch bei der nördlich an¬
schließenden Front in Ostgalizie» gab es kurzen Artillerie¬
kampf.
Italienischer n. südöstlicher Kriegsschauplatz:

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs'

v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Zusammenkunft in Nisch
Sofia,  20 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich .) Die Bulgarische

Telegraphenagentur meldet noch über den Aufenthalt des Deut¬
sches Kaisers in Nisch:  Hegen 3 Uhr fand ein Essen im
Großen Palaste statt . An der Tafel nahmen teil : Kaiser Wilhelm,
König Ferdinand , Kronprinz Boris , Prinz Kyrill , der Generalis¬
simus Schekow, der Ministerpräsident Radoslawow , der General¬
stabschef von Falkenhapn , Geneoalfeldmarschall v. Mackensen und
bulgarische Generale . Abends fand intime Tafel im kaiserlichen
Wagen statt , worauf der Kaiser um 7(4 Uhr wieder nach- Deutsch¬
land abreiste . Während des ganzen Nachmittags sind die beiden
Monarchen von der Bevölkerung herzlich begrüßt worden . Tie
Zusammenkunft von Nisch! wird als ein Ereignis von hoher Be¬
deutung angesehen. Die gesamte Presse hebt die hohe politische
und militärische Bedeutung des Kaiserbesuches hervor.

Trinksprüche
Während der Galatafel bei der Anwesenheit des .Kaisers

in Nisch am 18. Januar hielt der König von Bulgarien folgende,
Ansprache : Bon geschichtlicher Bedeutung ist -der  heutige Tag.
Heute vor 215 Jahren setzte sich Ew. Majestät großer Vorfahre
Friedrich I. mit machtvoller Hand die Königs kröne Preußens aufs
Haupt . Am 18. Januar 1871 erstand unter Ew. Majestät Großvater
das neue Deutsche Reich. Wilhelm! der Große erneuerte zu Ver¬
sailles die deutsche Kaiserwürde . Heute , am 18. Januar 1916,
durchfährt ein glorreicher Enkel, nachdem dessen Machtworte alle
Hindernisse hinweggefegt , den einst won Serben bewohnten Teil
der nordwestlichen Balkanhalbinsel , betritt siegreichen Schrittes
das römische Castrumnissa . Hier , umgeben von ihren Heeren , be¬
gegnen sich die Herrscher zweier verbündeter Länder ans dem Boden,
der vor 37 Jahren rein bulgarisch- war und jetzt durch unseren
gemeinsamen Waffenerfolg Bulgarien wieder zurückgegeben ist.
In meinem Namen , dem Namen meines Heeres und dem Namen
meines Volkes spreche ich Ew . Majestät unseren Tank aus für
die uns erwiesene hohe Ehre des Besuches, heiße ich den Deutschen
Kaiser in der Geburtsstadt Konstantins des Großen herzlich will¬
kommen. Eine ums» größere Bedeutung hat Mn . Majestät Besuch
für mein Land , als er mitten in den gewaltigen Stürmen des
Weltkrieges stattsindet , in welchem das bulgarische Volk sein eigenes
Schicksal mit dem des deutschen Volkes verband , um der gerechten
Sache der Zentralmächte beizustehen und seine berechtigten na¬
tionalen Ansprüche gleichzeitig zu erreichen. Zur Verwirklichung
dieses Zieles trac auf Ew. Majestät Befehl , gemeinsam mit unseren
tapferen österreichisch-ungarischen Verbündeten , das ruhmgekrönte
deutsche Heer mit meinen Bulgaren in den Kampf , in dem unsere
Krieger die glänzendsten militärischen Tugenden offenbarten . Die
Welt lernte mit Staunen und Bewunderung die Kraft Deutsch¬
lands und seiner Verbündeten kennen und glaubt an die Unbesieg¬
barkeit des deutschen Heeekcs unter der Leitung und Führung seines
Kaisers . Ich erhebe das Glas auf die kostbare Gesundheit und
das fernere Wohlergehen Ew. Majestät , des erlauchten Kriegs¬
herrn des deutschen Heeres, meines mächtigen und teueren Ver¬
bündeten , mit dem Segenswünsche, daß das Jahr 1916 uns durch
einen dauerhaften Frieden die heiligen Früchte unserer Siege
bringen möge, einen Frieden , der meinem Volke gestattet , zu¬
künftig auch ein treuer Mitarbeiter an den Werken der Kultur zu
werden . Wenn uns das Schicksal eine Fortsetzung des 'Krieges anf-
erlegt , wird mein Volk in Waffen gerüstet sein.

Auf den Trinksprnch des Königs Ferdinand «nttvortete der
Deutsche Kaiser  mit folgender Siebe:

Euere Majestät haben auf das Datum des heutigen Tages
besondere Rücksicht zu nehmen geruht , an drei wichtige Epochen

anknüpfend , die mit diesem Tage zuscnninensallen . Oftmals habe ich
diesen für uns denkwürdigen und stets gteichbedentsamen Tag,
sowohl als junger Mensch an der Seite meines Großvaters und
später selbst als Herrscher inmitten der Ordensritter festlich be¬
gangen . Nunmehr zum zweitenmale durch, Gottes Ratschluß feiere
ich denselben im Felde auf althistorischem Boden . Durch bul¬
garische Tapferkeit  ein herrliche Stück Land erkämpft,
empfangen vom König inmitten seiner tapferen Truppen und
seiner glorreichen Führer , geehrt durch Euer Majestät mit dem
hohen Orden , vor allem aber mit der Chefstelle des 12. Balkan-
Jnsanterie -Regiments , so haben Euer Majestät mir diese Feier
gestaltet , wie sie schöner zu erwarten ich nicht imstande gewesen
wäre . Ter heutige Tag hat mir die Erfüllung eines lang ge¬
hegten Wunsches gebracht, und die soeben gehörten gütigen Worte
Euerer Majestät bezeugen das , wie auch ich in der Bewertung
dieser Stunde von den gleichen Gefühlen durchdrungen bin . Her¬
ausgefordert von Gegnern,  die das friedliche Gedeihen
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns neideten und in frivol¬
st er Weise die kulturelle Entwicklung ganz Euro¬
pas aufs Spiel setzten,  um uns und unsere Bundesgenossen
bis in die Wurzeln unserer Kraft zu treffen , standen wir in hartem
Kampfe, der sich bald noch weiter ausdehnte , als die Türkei,
von den gleichen Feinden bedroht wie wir , an unsere
Seite trat und in zähem Ringen ihre Weltstellung sicherte.
Ta erkannte Euer Majestät die Stunde für Bulgarien,
seine alten guten Rechte geltend zu machen und dem tapferen
Lande die Wege zu einer herrlichen Zukunft zu ebnen . In treuer
Waffenbrüderschaft mit den Verbündeten begann der glänzende
Siegeszug  Euerer Majestät in Waffen gerüsteten Volkes , das
unter Leitung seines erlauchten Kriegsherrn ein hehres Ruhmes¬
blatt nach dem anderen in die Geschichte Bulgariens einfügte,
llm den Gefühlen, die für solche Taten in mir und in ganz
Deutschland leben, sichtbaren Ausdruck zu geben. Habe ich Euerer
Majestät gebeten, die Würde eines preußischen Feldmar¬
schalls  anzunehmen , und bin mit meiner Armee glücklich, daß
Euere Majestät auch in diesem besonderen Sinne einer der Unfern
geivorden sind. Mit Gottes gnädiger Hilfe ist hier und auf gllen
anderen Fronten Großes , Bewundernswertes erreicht . Gefühle
Heißen Tankes gegen den Allmächtigen empfinde ich, daß es mir
vergönnt ist, an dieser historischen, jetzt durch tapferes Blut neu-
gcfestigten Stätte inmitten unserer siegreichen Truppen , Ihre werte
Hand zu drücken und Euere Majestät Wort zu vernehmen , aus
dem der feste Entschluß hervorleuchtet , einen erfolgreichen
dauerhaften Frieden  zu erkämpfen und unter den Seg¬
nungen desselben die im Sturm des Krieges besiegelte treue
F r e u n d sch a f t f o r t z u s e tze n in ebenso getreuer gemeinsamer-
Arbeit bei den hohen Aufgaben , die uns die Sorge für die Wohl¬
fahrt unserer Völker auferlegt . Mit der festesten Zuversicht fasse
auch ich dieses Ziel ins Auge und erhebe mein Glas , um zu
trinken aus das Wohl -Euerer Majestät und Euerer Majestät Hauses,
auf das ruhm-gekrönte bulgarische Heer und die Zukunft Bulgariens.

Die Aufgabe Bulgariens
Berlin,  21 . Jan . Ueber Bulgarien und Deutschland heißt

es in der „Dänischen Tageszeitung " : Durch den Krieg ist Bulgarien
über seine frühere Stolle weit hinausgewachsen und wir siird nicht
im Zweifel, daß die militärische , politische und wirtschaftliche
Bedeutung des bulgarischen Staates und Volkes noch iveit mehr
zunehmen wird . Es würde eine sehr oberflächliche politische Be-
trach-tungsart bedeuten, wollte der Deutsche Bulgarien in erster
Linie nur als Brücke zwischen Konstantinopel und Budapest und
in weiter Folge Wien und Berlin und darüber hinaus als ein
wichtiges unentbehrliches Glied des großen lebendigen Menschen¬
lagers Europas gegen Rußland betrachten . Dieses beides bedeutet
zwar viel, erschöpft aber lange nicht die Bedeutung Bulgariens in
Gegenwart und Zukunft . Ein Staat , der so sicher, klar und
zielbewuß-t seinen Weg geht, der so kurze Zeit nach dem Balkankrieg
eine so gewaltige Heeresmgcht hat schaffen, organisieren und vor-
bereiten können, ein solcher Staat , ein solches Volk mit solchen
Leitern , h-at sich seinen Platz im Rate der Völker gemachst. Es muß
ln der Linie der bulgarischen Entwickelungsmöglichkeit unbedingt
dafür gesorgt werden, auf der jB-a Hkan halbinse l eine
Vorm  a ch-t z u b l e i b e n. Das Deutsche Reich hat alles Interesse
daran , diese Entwicklung mit Genugtuung und wo es immer
möglich ist, fördernd zu Ivürdigcn . Wr hoffen , daß - man ebenso
wie in Bulgarien bald in Deutschland erkennen und unter politi¬
schem wie wirtschaftlichen Gesichtspunkt bereitwillig bestätigen
möge, wie wirksam für beide eine enge vertrauensvolle und direkie'
Zusammenarbett in der europäischen und in der Balkanpolitik
sein wird.

Der Friede mit Montenegro
Ein Ententeblnff

Tie „Agence Havas" berichtet: Die Unterhandlungen zwischen
Montenegro und Oesterreich - Ungarn  über einen Frie¬
de ns  s chluß  wurden von Ä»lo ntenegro abg eb ro ch-e n, iveil die
Bedingungen Oesterreichs für unannehmbar bezeichnet werden müssen.
Das „Journal p-cs Debats" fügt Hinzu, daß der König von Monte¬
negro mit seiner Familie und das diplomattsche Korps sich in San Gio¬
vanni di Bî dua nach Italien eingeschifft haben.

Ter „B. L." bemerkt dazu: Nach den an hiesiger unterrichteter
Stelle vorliegenden Meldungen sind die Verhandlungen zwischen Oester¬
reich-Ungarn und Montenegro im einzelnen überhaupt noch nicht so¬
weit vorgeschritten, daß von einer endgültigeir Annahme oder Ab¬
lehnung der von der Donaumonarchie gestellten Bedingungen gesprochen
werden kann. Andererseits ist aber von montenegrinischer Sette selbst
bckanntgegeben worden, daß König und Regierung die Forderung der
unbedingten Waffenshceckung angenommen haben. Tie Annahme ist da¬
her wenig begründet, daß König Slikita inzwischen iuieöcr anderen Sinnes
geworden sein könnte. Tie Meldung der französischen anttlichen Nach¬
richtenstelle darf daher als Schwindel bezeichnet werden

Bern.  20 . Jan . (W. T. B. . Nichtamtlich.) Ter von der
„Agence Havas" verbreiteten Meldung des „Temps" über den Abbruch
der Friedensvcrhandlungen zwischen Rlontenegro und Oesterreich- Ungarn
entspricht im ganzen eine in der Pariser Presse enthaltene Havas-Mel-
dung aus Rom. Der eigentliche Ursprung .dieser Sensationsmeldung
erscheint recht zweifelhaft. Der „Temps" läßt sich von seinem Genfer
Vertreter die Slgchriäst aus Skutari geben, andere Blätter bringen sie
aus Brindisi. Jedenfalls begegnet die Meldung in der Pariser ' Presse
selbst stärkiten Zweifeln, denn Blätter wie das „Journal des Tebats", !

J
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qr- tit ^ mirrml" und .Echo de Paris " geben sie unter allem Vorbehalt
wwder, zumal sie in geradem Widerspruch:ntt den in derselben Ausgabe
enthaltenen Meldungen crus englischen Blattttn über dre formen der
lieber gäbe des Degens Mkitas, so» e des Ausrufs ^ Königs an fern Vott
stehen, in denr gesagt wird, iban nur ©rgebimg oder ^ utergai si^ 9
blieben. Das „Petit Parisien" und das "J °mrnal d^ Debats^ dr
gestern hier nicht eingetroslen waren, waren von der jlS
wegen Wiedergabe der Mitteilung des montenegrinischen Generaltoniw-
lats in Rom verboten nwrden. . _ . w^ nrinEt «*

Ein aus Mailand übermitteltes Eommumqueeder „Agenc,â tt
sani" besagt: Der montenegrinilche Generalkonsulm Rom teilte ^ me
früh im Aufträge des gestern abend ui Brr^ ist angek̂ menm MrniMr
Präsidenten Muschkowitsch mit. daß Kon i g INi kr t a uud dessen Regierung
alle Bedingungen Oesterreiapllngarns ablehnten und daß
bereits aus der ganzen Front wieder bego  ^
Der König und seine Söhne westen inmitten der Truppen, um ven
letzten Verteidigungskampf zu leiten. . . „ nn ro n„t C(

Aus Brindisi wird gemeldet: Die Königin von Monte
uegro,  die montenegrinischen Prinzessinnen und betm °|rtt “w &mMinisterpräsident sind hier erngetroffen, um sich nach Rom zu begeben.
König Nikita bleibt in Skistari, um dort den Verteidigungskampf zu le tem

(Nottz: Hierzu wird uns mitgetestt, daß an amtlicher stelle uv.r
die oben gemeldeten Vorgänge nichts bekannt ist.)

Nicola übergibt seinen Degen
Ein „Epchange"-Telegramm meldet aus Rom , daß dort eine

drahtlose Nachricht aus Cetinje  etntraf , derzufolge die weiße
Fahne über Grahowo  wehe . Dort habe König Nicola seinen
Degen dem General "von Koeveß überreicht . Die montenegrini¬
schen Generale Mstovic und Balutovic weigerten sich, sich zu er¬
geben und entwichen  zu den Serben.

Nicola blieb standhaft
Aus Mailand  wird gemeldet : Die Gesandten der Entente

hatten drei Tage vor der Kapitulation dem König von Montenegro
im Auftrag ihrer Reigerungen eröffnet , daß der Brerverbcrnd scch
bei einer militärischen Besetzung ganz Montenegros durch me
Oesterreicher dem König von Montenegro dre unversehrte Rück¬
gabe seines Landes beim siegreichen Frredensschlu , e
unbedingt garantieren  würden . Trotz dieser, staatsrecht¬
lichen Garantie durch den Vierverband .Beauftragte am gleichen
Taae König Nicola seinen Minister , den siegreichen Oesterreichern
di/unterwersung und den Willen zum Driedensschmtz unverzüglich
anzuzeigen . Ein nochmaliger Empfang der Gesandten des Vier
Verbandes wurde von König Nicola abgelehnt.

Die Friedensverhandlungen
Berlin  22 . Jan . Den aufgetauchten Meldungen gegen¬

über , welches über Einzelheiten der Friede ns beding ugett
an Montenegro  zu berichten wußten , betont em Wiener
Telegramm der „Keuzzeitung" auss entschiedenste bapdwF  -
densverhandlungen noch garnicht begonnen haben und erst be
ginnen wtirden , wenn die Entwaffnung vollzogen sen Zuverlässige
Meldungen besagten , daß die Wasenstreckung der Montenegriue
rasch und ohne Reibungen vor stich gehe. Jmincrhin durfte
noch einige Zeit verstreichen, bis sie beendet sei. Nach der Wiener
.Reichspost" Hütte Köiiig Nikolaus seinen Unterhändlern , die am
13 Januar bei den österreichischen Vorposten erschaenen waren,
auch eine an Kaiser Franz Joses gerichtete Depesche ubergeben,
welche die Friedensbitte des Königs Nikolaus enthielt.

Beschießung von Dedeagatsch und Porto Lagos
S o s i a , 20. Jan . (W. T .-B . Nichtamtlich .) Meldung der

Rulaariscben Telearaphen -Agentur . Amtlich wird gemeldet.
dlm18 . d. Mts ., um 8 Uhr vormittags, erschien ein feind¬

liches,  aus 24 ^ riegseinheiten bestehendes Geschwader
vor Dedeagatsch.  Um 9 Uhr 42 Minuten vvrmitrags er-
öksneten die Schiffe das Feuer auf die Stadt  und die
umliegenden HGHen. Mittags war die Beschießung beendet
Die Schiffe fuhren auf die hohe See hinaus . Der Beschießung
fielen keine Menschenleben  zum Spfer ) nur vier
Pferde wurden getötet . Am selben Tage kreuzte em aus
16 Schiffen bestehendes feindliches Geschwader von 8 Uhr vor¬
mittags bis 1 Uhr nachmittags in der Baivo  n P o r t o S a -
g o s . Um 1 Uhr 5 Minuten begannen die feindlichen Schiffe,
die um Porto Lagos gelegenen Höhen zu beschießen. Sie unter¬
brachen das Feuer erst mn 5 Uhr 30 Minuten nachmittags wo¬
rauf sie sich in der Richtung gegen die Insel Thasos entfern¬
ten ) es waren keine Opfer zu beklagen.

Griechenlands Vergewaltigung
Griechenland vor der Entscheidung

Die Wiener „Mittagszeitung " berichtet aus Sofia : Die
Verbindung mit Griechenland  ist plötzlich u nt er¬
brochen.  Man darf annehmen , daß sich die griechische Frage
in allerkürzester Frist lösen wird . Die Entscheidung
Griechenlands  steht unmittelbar bevor . Die griechische
Regierung hat zur Abwehr fremder Neutralitätsverletzungen
die militärische Besetzung Jetjttechischen Küsten
und Häfen  angeordnet . In Kawalla sind bisher 12 000
französische Truppen gelandet worden.

Ein neuer Gewaltakt der Entente?
Die „V. Z ." erhält folgendes , wenig glaubwürdige Tele¬

gramm aus Konstantinopel:  Hier eingetrosfene Mel¬
dungen bestätigen , daß der Vierverband an Griechen¬
land  e i n 2 4 st n n d i g e s U l t i m a t u m zur Auslieferung
der Pässe an die Vertreter der Mittelmächte gestellt hat . Grie¬
chenland habe a b g e l e h n t. Wettere Nachrichten fehlen . Um
Saloniki sind die letzten Verbindungsbrncken zerstört worden.
Auf Mytilene  sind 6000 Senegalesen gelandet worden.

Griechenlands letzte Friedensstunde
Berlin.  Der „Berliner Lokalanzeigcr " erfährt aus

London , die dortigen politischerr Kreise seien allgemein der
Meinung , Griechenlands letzte Friedens stunde
werbe bald geschlagen haben.

Der türkische Bericht
Konstantinvpel,  20 . Jan . (W. T . B. Nichtamtlich .) Das

Hauptquartier teilt mit : Am Morgen des 18. Januar drangen
ein feindlicher Monitor , unter dem Schutz von sieben Minen¬
suchern -und einem Panzerschiff  mit drei Torpedobooten m
den Golf von Saros  ein und eröffneten ein von den Fliegern
gelenktes Feuer in der Richtung auf Gallipoli  und auf
andere Ziele. Unsere in der Umgebung aufgestellten Batterien ant¬
worteten kräftig . Drei von unseren Geschossen trafen ein Panzer¬
schiff, welches sich mit dem Monitor entfernte . Am Nachmittag
cröffnete das gleiche Panzerschiff wieder das Feiler in derselben
Richtung : unsere Batterien antworteten und erzielten einen Treuer
auf das Panzerheck, der dort einen Brand hervorrief und das
Schiss nötigte , sich zu entfernen . — An der Kaukasus front
dauerte die gestern wieder begonnene Schlacht biä zum Abend. Die
vom Feinde unternoinmenen Einschließungsversuche scheiterten
dank iinseren Gegenmaßnahmen . Sonst nichts von Bedeutung.

Offiziersreoolten in Cadornas Heer
Durch eine Berliner Korrespondenz erhält der „Mzr.

Anz ." von zuverlässiger Seite folgende Mitteilung über , Vor¬
gänge in Cadornas Heer , die mit der plötzlichen Abreise de»
Königs aus dem Hauptquartier in unmittelbarem Zusammen¬
hang stehen : Im Lause der letzten zwei Wochen sind wieder
zwanzig Generäle entlassen worden , so daß die Zahl der aus
der Armee Entfernten Geiieräle nicht wie allgemein bekannt,
60 sondern 79 beträgt . Zu diesen zählt der General Ardazzi,
-er ein Armeekorps an der Tiroler Front befehligte , ferner
General Zerboni , früherer Generaladjntant des Königs Vik¬
tor Emaniiel . Am aufsehenerregendsten ist die Entlassung
Generals Male , der unter Könifl Humbert Chef des General¬
stabes war . Die Ursache zu solchen Maßregeluiigen ist aber
keineswegs in der Unfähigkeit des italienischen Offizierskorps
zu suchen, im Gegenteil , Italien besaß und besitzt eine große
Anzahl ausgezeichneter Offiziere . Es ist aHer erwiesen , daß

I

Kardinal und Fürsterzbischof Leo von Skrbenskh,  Erz¬
bischof von Olmütz, entstammt einer alten Adelsfamilie aus
Mähren , wurde am 12. Juni 1863 in Hausdorf als Sohn des
k. und k. Kämmerers ' und Majors Philipp Freiherr von Skrbenski
und Loonie geb. Freiin Czeike von Badenseld geboren , studierte
in Olmütz, erhielt 1889 die hl. Priesteriveil >e, vervollständigte seine
Studien 1890—91 in Rom als Kaplan von S . Maria dell' Anima
und promovierte daselbst als Doktor der Theologie . Hierauf wirkte
er als Kaplan in Tub und Ungarisch-Ostran in Mähren , als
Pfarrer zu Meltsch in Oberschlesien, als Propst und Pfarrer
bei St . Moritz in Kremsier und wurde 1899 zum wirklichen Dom¬
herrn in Olmütz ernannt . Nach dem Tode des Kardinals Graf
Schönborn wurde Msgr . von Skrbenskh zu dessen Nachfolger als
Fürsterzbischos von Prag bestimmt . Er wurde am 14. Dezember
1899 präkonisiert und am 6. Januar 1900 vom Fürsterzbischof
zu Olmütz konsekriert und am 14. Januar 1900 in Prag inthroni¬
siert . Bald darauf unternahm er eine Reise nach Rom und wurde
bei seiner Rückkehr vom Kaiser Franz Joseph zum Wirklichen Ge¬
heimrat ernannt . Papst Leo XIII . nahm ihn auf Vorschlag der
Krone im Konsistorium vom 15. April 1901 in den obersten
Senat der Kirche auf , und gab ihm als Titelkirche S . Stefano
a! Monte Celiv. Er gehört den Kongregationen des Konzils des
Index , des Zeremoniells und der Studien an._

gerade die fähigen Offiziere den heftigsten Widerstand gegen
Cadornas Strategie leisten , und einige Befehle Cadornas ein¬
fach nicht ausführten , weil sich die unteren Konrmandostcllen
weigerten , diese Befehle durchzuführen . Ja , Cadorna hat zu
unerhört harten Maßregeln greifen müssen , um der Zersetzung
der Disziplin unter seinen Offizieren vorzugreifen . Daß aber
die Zersetzung weit genug vorgeschritten sein mutz, besagen die
Mitteilungen vieler italienischer Deserteure , darunter auch
einiger Offiziere , die über die Schweizer Grenze geflohen
waren . In kurzer Zeit , so erzählen diese Italiener , seien 200
italienische Offiziere wegen Gehorsamsverweigerung im Felde
auf Befehl Cadornas standrechtlich erschossen worden . Eine
weitere Anzahl von Offizieren höherer und niederer Dienst¬
grade seien zu schlvcren Kerkerstrafen verurteilt worden . Die
Offiziere hätten sich geweigert , ihre Leute am Jsonzo gegen die
österreichischen Feuerschlünde zu schicken, sie bezeichneten Ca¬
dornas Kampftaktik als verbrecherisches Hinmorden ita¬
lienischer Landeskinder und sagten offen , daß es ein Ver¬
brechen wäre , diese wahnsinnigen Befehle auszuführen . Diese
Offiziere gehörten keineswegs zu den Kriegsgegnern , aber zu
den entschiedensten Gegnern Cadornas , die in dessen Kriegs¬
führung nur die sinnlose Hinschlachtung des italienischen
Heeres , die Vernichtung der Blüte des Landes in der Hölle am
Jsonzo sieht. Vor kaum drei Wochen ist der jetzige General¬
leutnant des Königs von Cadorna aufgefordert worden,
Rechenschaft über abfällige Aeußerungen zu geben , die er an
der Tafel des Königs über Cadorna getan haben soll. Aus
Wunsch des Königs hat der Generaladjutant die Antwort ver¬
weigert . Darauf ließ Cadorna mitteilen , der Generaladjntant
sei Untergebener des Oberstkommandierenden der italienischen
Heere und das sei er , Cadorna . Nun antwortete der König,
der Oberstkommandierende sei Untergebener des obersten
Kriegsherrn , das sei er , der König , und reiste ab . Cadorna
konnte sich diese Sprache leisten , denn er ist der Erwählte der
Republikaner , der Sonninnten und Salandristenf England
hat ihn ernannt , Frankreich bestätigt , und König Viktor
Emannel legte die Verantwortung in die Hände seiner
Minister.

Französische Lügen
Bern,  20 . Jan . (W. T . B . Nichtamtlich .) Französische

Blätter hatten kürzlich gemeldet, 20000 deutsche Soldaten
seien nach der Schweiz desertiert,  sodaß ein Genfer Ab¬
geordneter den Bundesrat wm? ihre Jnterierung zur Sicherheit
des Landes ersucht hübe . Datzu bemerkt das „Berner Tageblatt " :
Natürlich wird dieser Unsinn nur in Frankreich verbreitet und
geglaubt . Die Nachricht ist dazu erfunden , um den Mut der fran¬
zösischen Landbevölkerung künstlich zu beben. Mer solche Mittel
halten nicht lange vor , dann schlügt die Freude in Unmut und
Zorn um.

Französische Offiziere als Diebe und Schänder
Tie Athener „Nea Himera " das offiziöse griechische Re¬

gierungsorgan , bringt am 26. Dezember <13. Dezember alten
Stils ) die Nachricht, daß! in Saloniki französische Offiziere in
die Taxiarchenkirche eingedrungen find und dort Heiligenbilder
großen Wertes entwendet haben.

Einige Tage später kommt dasselbe Matt aus diesen pein¬
lichen Fall zurück, indem es' schreibt : „Es war unsere Pflicht , das
Ereignis bekannt zu machen : wir wollten durch die Feststellung
dieser ungeheuerlichen und skandalösen Geschichte niemand kränken,
sondern nur Vorbeugen, daß sich dergleichen wiederholt , denn
wir wissen, daß auch sonst Schandtaten von französischen Offi¬
zieren begangen worden sind , z. B. in Giewgeli, Wo unter anderem
auch griechische Mädchen vergewaltigt wurden . . . Wir haben
also die Nachricht der Oeffentlichkeit übergeben , damit die Ge
sandten des Vierverbandes diese feststehenden Tatsachen erfahren,
und wir hegten Zugleich, wenn auch wicht den Glauben , so
dcch 'einige Hoffnung , daß Menschen von der „Zivilisation " der
bei uns beglaubigten Diplomaten Frankreichs und Englands auf
diese Enthüllungen hin Untersuchungen einleiten und die Be¬
strafung der Uebeltäter durch die französischen Militärbehörden
in Saloniki veranlassen würden . . . Es geschah aber nichts der¬
gleichen!" . :■

Die Beute der Mittelmächte in den ersten siebzehn Kriegs¬
monaten

Tie „Gazetta Polska " teilt mit , daß die Beute der Mittel
machte in den ersten siebzehn Kriegsmonaten beträgt : 470 000
Quadratkilometer eroberten Landes', 3Vs>' Millionen Kriegsge¬
fangene , 10 000 Geschütze, 40000 Maschinengewehre , wozu noch
riesige Mengen sonstigen Kriegsmaterials kommen.

Ein englisches II-Boot gestrandet
Köln,  20 . Jan . (W. T. B. Nichtamtlich .) Tic „ Köln. Bolks-

zeitung " meldet aus Amsterdam : Ein englisches Untersee¬
boot  ist bei der Insel Schiermonnikoog gestrandet.  11 Mann
der Besatzung sind von einem holländischen Rettungsboot , die
übrigen von einem englischen Torpedoboot gerettet worden.

Englands Kriegsziel
Die „Nordd. Allg. Ztg " schreibt: Bor kurzem hat einer der

höchsten englischen.Gerichtshöfe dn Urteil erlassen, das geschichtliche

Bedeutung beanspruchendarf, well es Mit allen diplomatischen
teuerungen über Englands Kriegsgrund und KrieMiel entschlossena\,f.
räumt, und in einer Offenheit, die an Znnismns grenzt, dre Berns
tung des deutschen Handels als das wahre Kriegsziel reitfttttt.
Tatbestand ist einfach: Eine deutsche, Firma hatte Jahre vor Kri
ansbruch mit einer englisäicn Aktiengesellschaft einen Vertrag geichoss
wmrach die Gesellschaft ein Abfallprodukt ihrer australiwien Bergwerk
betriebe, nänllich Zinktonzentrate, die durch ein in Deutschland aus-"
bildetes Verfahren eine hochwertige Ware geworden sind, auf Ja
hinaus regelmäßig an die deutsche Firma zu liefern hatte. In M
Vertrag war vorgesehen, daß er, wenn seine Ausführung durch
Gewalt oder ähnliche Ursachen verhindert werde, nur suspendiert
und nach Wegfall des Hindernisses wieder in Kraft treten sollte. Nah
lich hat der englisäw Handelskrieg gegen Deutschland die Ausführung p
hindert, so daß die Suspensattonsklausel in Kraft trat . Die englis
Gesellschaft wollte nun aber den Krieg benutzen, um sich ihrer Li'
rungsfrist für imMcr zu entziehen, und die freie Verfügung über i
Produkte zugunsten der nichtdeutschen Konkurrenten der Käuferin zw
zuerlangen. Sic hat deshalb vor englischen Gerichten beantragt, M
Vertrag entgegen den darin eMhaltenen ausdrücklichen und unzweideutig'
Besttmmungcn wegen des Krieges als aufgelöst zu erklären. Der Älppe
Hot beim Supreme Court vf judicature hat dem Verlangen dm
Urteil trom 21. Dezember .1915 sttlttgegeben und dies .mit folge
denkwürdigen Worten begründet: „Wenn die Klägerin, wie eS
Vertrag bezweckt, alle pmr ihr -a ufbereiteten Kvnzentrate für die
klagten zurückstcllte, so würden diese in der Lage sein, bei Frisdensschl
ihren Handel so schnell und in so großem' Umfang wie möglich wi
aufzunehmen: damit ivürden aber hie Wtrkungm hes Krieges auf
kommerzielle Blüte,  des feindlichen Landes abgeschwächt, der
Zerstörung das Ziel  unseres Landes wälirend des Krieges  f
Einen solchen Vertrag anjzucrkcnneir und ihm Wirksamkeit zu crf
durch die Annahme, daß er für die Bertragstelle rechtsverbindlich g-
blieben sei, hieße das Ziel dieses Landes,  die Lähmung ‘
'kindlichen Handels, vereiteln. Es hieße durch britische Gerichte
Werk wieder ungeschehen machen, das für die Nation von ihren S-
und Landstreitträsten vollbracht worden ist." Die Richter, die dies
„Recht" gefunden haben, sind Lord.Justice Swinfen Eady, Lord Justiz
Phillimore und Lord Justice Pecksord.

Zur Ermordung Jaurds
Wien,  20 . Jan . (D. D. P .) Das „Neue Bubapester Tag

Matt " erhält von seinem Lausanner Korrespondenten die RNttes
lang , daß das Komplott zur Ermordung Jaures in Rußland auf
geheckt wurde . Die Mitteilung stammt von einem ehemaligeii
Mitglied des russischen Staatsrates namens . Aksanow, eine
Freund Wittes , der nach dessen Tod aus dem Staatsdienst tr
Es war in Rußland bekannt , daß Jaures , der großen Einfluß au
die Sozialisten Frankreichs besaß, der französischen Regierun
Schwierigkeiten hätte machen und durch seinen Einfluß die frair
fische Kriegslust wesentlich hätte herabminderu öder deseiti
können. Staatsrat Paskewitsch wurde deshalb !' Mit einigen ar
deren nach Paris gesandt und einige Tage darauf war Jaures !er1
toter Mann . Paskewitsch wurde darauf zum Polizeipräfekten tw
Charkow ernannt , in dessen Amtssprengel die Güter des Graf
Witte liegen. Als Graf Witte eines geheimnisvollen Todls g-
storben war . rückte Paskewitsch in eine noch höhere Stellung a"

Meine politische Nachrichten
Berlin,  19 . Jan . Die „Deutsche Fraktion ", die s

im Reichstag durch Zufanimenschluß der Reichspärtei , der Wi
schastlichen Vereinigung , der Deutschhannoveraner und t
Bäuerischen Bauernbund neu gebildet hat , will nach der „Tag
Rundschau" durch den Zusammenschluß in keiner Weise die poli
tischen Gegensätze aus der Welt sckmffen oder auch nur
gleichen, die zwischen den zur Fraktion vereinigten Parteigra
bestanden und bestehen. Ter Zweck dieser Fraktionsbildung ist e
rein parlamentstaktischer . Sie will dem Zustand ein Ende ma
der bisher aufgrund der Geschäftsordnung des Reichstages a
diese Gruppen wegen ihrer geringen Kopfzahl von dem Senio
lonvent und den Arbeiten der Ausschüsse ausschloh, ein Zusta
der namentlich bei der weit über ihre Kopfzahl bedeutsa
Gruppe der Reickchtzprtei etwas Unnatürliches hätte . Ob die
Zweck erreicht ivird , erscheint uns aber noch fraglich . Der Senior
lonvent des Reichstags wird sich damit noch zu befassen hr
und nach gewissen Vorgängen scheint es uns nicht ausgeschlossen
daß er die Vereinigung nicht als wirkliche Fraktion anerkennt , d<
sie sich nicht auf ein besttmmtes Programm geeinigt hat.

Berlin,  19 . Jan . Der Fürst von Albanien  ist mi
Gefolge hier eingetroffen . — Prinz  Wilhelm zu Wied  hat be
kanntlich dem albanischen Thron nicht entsagt , sondern ist seiner
zeit nur aus Reisen gegangen . AuWllig ist die Form der Meldung
Sollte der Fürst ŵieder den albanischen Thron besteigen wollen

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  wurden auSge»«ichn«t1

— Fritz Barth (Limburg ) 1. Klaffe.
Unlerofsizier Gustav Müller (Rod a . d. WI
Obermaschinist Richard Jakobs (Weilburg ).
Gefreiter W. Sadonh (Wiesbaden ). *.
Gefreiter Peter Schweitert (Niederlahnstein ).
Gefreiter Georg Scherf (Rod a. d. W.).

Jur Lebensmittelfrage
Die Verhältnisse auf den Biehmärkten

Iverden, so schreibt die PreiSbrrichtstclledes Deutschen Landwirtschaft^
rats in ihrem Wochenbericht, von Woche zu Woche schlimmer. Ta ftisch-
Schweineilei!w gänzlich fehlt, indem die Schlachtschweine fast ausschlie
lich zu Wurst und Flcischkonserven verarbeitet werden, sind die Preise si
die übrigen Biehgattnngen, wie Rindvieh, Kälber und Schafe, bcden
lich in die Höhe getrieben, die für die Landwirtschaft verhängnisvoll
Folgen haben kann, rndem sie den Anreiz bietet, sowohl Kühe wie oi
dere Tiere abzuswßcn, die im . Interesse der späteren Volksernährw
besser erhalten blieben. Wie die Preisvcrhältnrsse sich gestaltet habt
möge dre nachstehende Uebersicht zeigen:

M-mailiche Durchschnittspreise am Berliner Schlachtviehmarkt:
«Monat Ochsen Bullen Färsen Kälber Schafe Schweii

Oktober 1915
o

63 —
c

50,70

und Kühe
1 c

52,90
c

93,78
b c i

58,70 146,«
Novbr. 68,13 52,75 54,63 90,06 64,50 111,5
Tezbr. 76,60 57,70 58,30 102,31 67,80 108,«
Januar

U-
1916

Hälfte) 80,50 61,50 64- 119,13 85,50 110,-
Nach dieser Uebersicht sind die Preise bei Schweinen um 25 Pr«

gegeilüber den: Oltoberpreis gefallen, wahrend die Preise für Ochß
unt 28 Prozent, für Bullen um 21 Prozent, für Mhe um 21 Prozo
für Kälber um 27 Prozent und für Schafe um 46 Prozent gestiegen si»
Zur Preissteigerung tragt noch bei, daß auch ein Teil des Rindera»
triebes in die Konservenfabrikenrwrschwindet. Das Chaos auf d
Schwcinemärkten Hali weiter an. Ein gewisser Trost mag in dem U
stand liegen daß ein großer Teil der Schlachischweine ftir Heereslic
rungcn soivohl »um frischen Fkeffchganußals insbesondere für
Herstellung von Fleischkonserven dieni. So wird uns berichtet, daß,
Konservenfabriken durch günstige Abschlüsse für Heeresliefernngenni(
nur in der Lage seien, den Produzenten die festgesetzten Höchstpr«
ab Stall , sondern auch für aus dem Auslände eingeführte Schweine, »
au» Holland, nock, lvcit mehr, bis zu 200 Mark für den Zentner
zahlen Bei der Beurteilung der gesamten Vieh- und Fleischmarkw
fcältniife ist deshalb zu berücksichtigen, daß Heer und Marine die kapit
lräftigstcn Käufer sind, die demgemäß auch mit als preissteigew
Faktor auf dem Schlackstviehnrarkt in Betracht kommen. Es sche»
als ob man geneigt sei, aus der Not eine Tugend zu machen, uiü>
aus der verkehrten Preisregelung für frisches Schnwinefleisch veranlag
Vorgänge rveitcr bestehen zu lassen. Es ist indes zu bedenken, )>
jeher Tag der Verzögerung.mit Maßnahmen, die der städtischeni
Weiterung inieder frisches Schweinefleisch zusühren, rln-,ezählte Tausei
von Schlachtschwünen in die Wurst- und Kouservcusabrikcn wandern lt
und dazu beiträgt, alle übrigen Aiaßnahmen ans dem Gebiete !
Vollmern äh rung aus das unheilvollste zu bceinfllirssen. Es lväre d
halb dringend erwünscht, baß scksort der Höchstpreis für Schwel
fleisch und Fett aufgehoben wird, da zu befürchten ist, daß die gepla
grofzügige Organisation des gesamten Schlachtviehverkehrs zu spät
wirklicht wird, um die nock, vorhandenen MUlioncn Schlachtsch
im Januar und Februar iür die städtische Bevölkerung zu resten.



gwHaaje* - 191^
Rheiuisüie Bolkszeitunq Nr . 1V Sette 8

Aus aller Welt
20. Jan . Eier werden heute wiederum von der

N r̂waltung an den Landet abgegeben. Sie sind mit emem
Stempel versehen und werden zu 10 Psg . für bas

j,jc Bevölkerung verkauft. Der Preis der Eier durfte
Viesen Monat bei uns auf zehn  Pfennig sinken, da die

^icrung ^große' Mengen Eier aus dem Ausland einführt.
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Jtitlba- (Ter Obstsegen der Gemeinden in Kurhessen.) Eine
»Einnahme erzielten im Kriegsjahre 1915 die Landgemeinden
«eaierungsbezirks Kassel aus dem Verkauf des Äemeinde-

^kwimlich insgesamt 372 639.07 Mark (gegen 227170 .06 Mk.
Es entfallen auf Kassel-Land 19058 .05 (23 057.90) Mk.,

nieae 15 307.35 (15 837.91) Mark, Frankenberg 10 345.28
Mk., Fritzlar 30646 (15 422) Mk., Fulda 4191.87 (1242.95)

' rF Gelnhausen 25 650.09 (7245,30) Mk.. Gersfeld 641.60 (188)
Hanau-Land 7888.72 (3199.90) Mk., Lersfcld 8037.83

^10735) Mk., LofgetSmar 45 609.90 (40971 .37) Mk., Lomberg
ioil345 (8877 .65) Mk., Hünfeld 4549.04 (1823.35) Mk., Kirchhain
io 341 25 (11906 .76) Mk., Marburg 30314 .35 (10 786.25) Mark.
m?»ffunnen 22571 .25 (15 033.25) Mk., Grafschaft Schaumburg
ii Ä5A ) (9320.30) Mk., Rotenburg 12 438.19 (7075.40) Mark,
Flüchtern 10 617.91 (2843.30) M?., Lerrschaft Schmalkalden
tm ;4  90 (1853.45) Mk., Witzenhausen 18 791.15 (17 789.60) Mark,
«nlkbagen 12 403.65 (15 732.90) Mk., Ziegenhain 21531 .95
S 82) Mark.
“ SiebertsHausen (Bez . Kassel). 19. Jan . Bei der Ge-
trcidehestandsaufnahme fand man heim Ortsbürgermeister erheb¬
lich mehr, als er angegeben hatte . Aus Furcht vor der zu er¬
wartenden Beschlagnahmung erhängte sich, der Unglücksmensch.

Aschaffenburg,  20 . Jan . Gestern kehrte der Eisenbahn-
kcamtc Kaub  aus dem Felde auf Urlaub heim und legte beim
«iiskleiden seinen Revolver auf den Tisch. Sein achtjähriger Sohn
nahm die Waffe in die Hwnd, legte auf den Vater an und drückte,
<il-4 dieser sagte, die Waffe sei nicht geladen, ab. Im gleichen
Augenblick sank der Vater zu Tode getroffen zu Boden.

Bielefeld,  19 . Jan . Ter 24jäbrige David Lucht, der
vom Schwurgericht im Juli 1915 wegen Ermordung seiner beiden
hrci Jahre bezto. neun Monate alten Kinder zweimal zum Tode
verurteilt worden war, wurde durch den Scharfrichter hingerichtet.

Straß .bürg,  17 . Jan . Eine zeitgemäße Warnung er-
läßt das bischöfliche Ordinariat gegen abergläubische Gebete mit
dem Ersuchen nur solche gedruckte und religiöe Bücher anz-unchmen,
die mit der Druckerlaubnis einer kirchlichen Behörde versehen sind.
Insbesondere wird gegen einen umlausenden Gebetszettel gewarnt
mit dem Titel : „Ein kräftiges Gebet, welches zu Köln in der
Tomkirche mit goldenen Buchstaben geschrieben steht, erschienen in
der Druckerei Dolsf 'zu Straßburg ." Der Erlaß bemerkt dazu:
„Me aüf dem Zettel enthaltenen Gebete sind zum Teil geradezu
'unsinnig; die einleitende Anpreisung der Gebete, daß man durch
deren Beten oder auch' sogar durch bloßes Tragen vor dem jähen
Tod pnd anderen Unglücksfallen bewahrt wird, ist im höchsten
Grade abergläubisch." ,

Aus der Provinz
g. Neudorf,  19 . Jan . Heute fand die Wiederwahl unseres

seitherigen Bürgermeisters , des Herrn Jos . Krechel  1er , auf
weitere acht Jahre statt . Derselbe , welcher nunmehr 22 Jahre
an der Spitze unserer Gemeinde steht, wurde einstimmig wieder¬
gewählt. Möge ihm noch ein recht langes segensreiches Wirken
in unserer Gemeinde beschieden sein.

StepH anshausen,  20 . Fan. Bei der hier stattgehabten
Mrgermeisterwahl wurde Herr Bürgermeister Lietz auf die ge¬
setzliche Dienstzeit von acht Jahren wredergewäh lt.  Die wie¬
derholte Mederwahl » nt Oberhaupte unserer Gemeinde beweist
am besten die hohe Wertschätzung, die Herr Lietz in der ganzen
Gemeinde genießt.

i. Geisenheim,  21 '. Jan . Am nächsten Sonntag , nach!-
mttags 4 Uhr, findet imj Vereinshaus „Germania" eine Ver-
samMlung des Kathol. Männervereins statt. Herr Oberpostassistent
Umgert ans Bingen wird einen Vortrag halten über: „Die
Türkei, unser Bundesgenosse ".

d. Lorchhausen,  20 . Jan . Wählend der verflossenen
Nacht gelang es Herrn Bürgermeister Augstein , in der hiesigen
Gemarkung auf dem Hoffeld durch einen wohlgezielten Schuß
«inen schweren Keiler  zu (erlegen. Das Tier wog aus¬
genommen über 200 Pfund . Dieser Erfolg ist a'ngesichts des
großen Schadens, den die Wildschweine in unseren Feldern an-
richten. sehr zu begrüßen.

u. Nied erlahm stein,  20 . Jan . Das Erinnerungszeichen
sür eine 25jährige Dienstzeit erhielten : Oberbahnassistent Müller

und Lokomotivführer Messinger von hier, ferner die in Ober-
lahustein stationierten Oberbahnassistent Schmidt, Zugführer
Johann Lebmler, Wsichensteller 1. Klasse Rindsfüßer , Schaffner
Müller , Güterbodenvorarbeiter Johann Bürschinger und Ahl-
bach, die Güterb0beitarbeiter Junker, Eibel und Helbach, der
Zugokfertiger Zeh, der Rottenarbeiter Mathias Tudeck. — Für
40jährige Dienstzeit : der Zugführer Heinrich Seel und der
Werkführcr Karl Hückelmann in Öberlahnein. Pensioniert :Weichen¬
steller 1. Klasse Johann Schönberg von Hier. Gestorben: Hilfs-
schasfner Johann Sieberling und Güterabfertigungsgehilfe Wil¬
helm Sauer aus Oberlahnstein.

B 0 g e l , 19. Jan . Die durch die Zeitungen verbreitete Nach¬
richt der Schließung einiger Mühlen  unseres Kreises wegen
Nichtbefolgung der Vorschriften, betraf zehn Mühlen und zwar
die Bogeler Mühle in Reitzenhain, die Kesmühle und Gemmers
Mühle in Marienfels ', die Schneidemühle, die Ludwigsmühle und
Rinklefs Mühle in Miehlen, die Steegsmühle in Berg, die Spisser-
mühle in Bornich, die Aulermühle in Auel und die Heymanns¬
mühle in Niederbachheim.

r. H 0 chhei m, 20. Jan . Der in Mainz verstorbene Wein¬
gutsbesitzer Konrad Werner  hat in seinem Vermächtnisse auch
seine Weinbergsarbeiter  bedacht. Der älteste derselben er¬
hält eine lebenslänglickw jährliche Rente «von 600 Mark. Die
anderen erhalten je nach ihrem Dienstalter ansehnliche Geld¬
beträge. — Wie in vielen anderen Schulen unseres Regierungs¬
bezirks, so wurden auch in der hiesigen Volksschule Goldsamm>-
lungen in die Wege geleitet. 'Dieselben hatten ein erfreuliches
Resultat, denn es konnten gegen 600 Mark Gold gegen Papier um-
geirechselt werden. Tie Schüler erhalten als Lohn sür ihren
Sammeleifer für je 10 Mark eine der schönen Kriegskarten, die
von der „Nass. Landesbänk" herausgegeben wurden. Bei 'einem
Landwirt im benachbartenWicker wurden noch 900 Mark gegen.
Papier umgetauscht. Es ist dieses ein Zeichen, daß trotz der'
bisherigen regen Sammeltätigkeit immer noch Gold im Volke steckt.

Frankfurt  a . M., 20. Jan . Die Kaufmannslehrlinge
Hahn und Müller von hier, die Betrügereien verübten und sich
unrechtmäßig einen Sckieck aneigneten, ihn ausfüllten und darauf
einige tausend Mark erhoben, sind in Stralsund festgenommen
worden.

IKördorf,  19 . Jan . Am 16. d. Mts . feierten die Eheleute
Joh . Max ein er und Kath. Elts. gab. Strack das Fest ihrer
goldenen Hochzeit in voller Rüstigkeit.

S. Mengerskirchen,  19 . Jan . Gestern nacht wurde im
benachbarten Winkels in der Gastwirtschaft Schäfer und in der
Wohnung des Klempnermeisters Tick eiiigebrochen. Als der bei
Dick im ersten Stock wohnende Pfarrer Schröder, der den Vorgang
zuerst merkte, den Einbrechern näher rückte, nahmen sie Reißaus'
in der Richtung nach Mengerskirchen. Hier stieß heute ein Mann
in seiner Scheune beim Futterholen ans zwei Stromer , die offen¬
bar die Einbrecher von Winkels waren. Einen Teil der dort
mitgenommenen Sachen — viel hatten sie nicht erbeutet — bavg
ein Rucksack. Während es zwei alten Männern gelang, den einen
Gauner festzunehmen, entkain leider der andere. Er floh nach Elsoff
zu. Ter Festgenommene wurde später im Auftrag der Polizei
in ein nahes Gefangenenlager überführt. Es scheint sich um zwei
gefährliche Subjekte zu handeln, worauf die Vorgefundenen Raub¬
und Mordwerkzeuge schließen lassen. Wahrsck>einlich hatten die
Gauner für die kommende Nacht ähnliche Besuche bei uns geplant.
Ter Verhaftete gibt an, Italiener zu sein.

Aus Wiesbaden
Die Kirchengemeinde-Vertretung von St . Bonifatins

hatte sich in mehreren Sitzungen mit der Abnahme der Daurechnung
sür die Treifaltigkeitskirchemit Pfarhans, „sowie mit den Jahresrech-TUX Ult : ^ cci | uuiyicu » u .tu )v .miu . ivwh . , . «i* - -
nungen von 1912/13 und 1913/14 zu befaßen. Gestern abend wurden
diese Rechnungen, nach einem.eingehenden Berichte des Obmanns einer
seinerzeit eingesetzten Kommission, des Herrn Lehrer F̂rrmäntch, für
richtig befunden und genclMigt. Tic Baukosten betrugen rund etwas über
eine halbe Million Mark.

^kach dem Etappengebiet des Oberbefehlshabers Ost
in dem eine Kaiserlich Deutsche Post- und Telegraphenverwaltnng
im Postgebiet des Oberbefehlshabers Ost eingerichtet worden r,t,
findet fortan in beschränktem Umfange ein privater Poste und
Telegrantmverkehr auch nnt der Bevölkerung des Gebietes statt.
Reichsvvstanstalten sind zunächst eingerichtet worden in Braly-
stock Grodno, Kownv, Libau, Mitau , Poniewiez , Schaulen. Suwalßr
und' Wilna. Außerdem nehmen in den Orten Augustowo, Baust,
Bielsk Haseupoth, Kielmy, Olita , Sokolka, Windau und Wylko-
wvszki' Feldpostänstalten an dem treuen Verkehr teil . Es tonnen
aber auch an anderen Orten in dem Postgebiet Sendungen ab-
aeschickt werden. In der Aufschrift ist dann der Pochort an-
ruaeben von dem der Empfänger die Sendungen abholen ward.
Postbestellung findet nicht statt. Der private Post- und Tele-
arammverkehr mit dem neuen Postgebiet erfolgt rm allgemeinen
unter ungefähr denselben Bedingungen Wie der private Ver¬
kehr Mit dem Gebiete des Generalgouverneurs Warschau. Zu-
aelassen sind im Postberkehr mit dem Postgebiet des Oberbesehls-
babers Ost offene gelvöhnliche und eingeschriebene Briefscndungen
jeder Art. getvöhnliche(nicht telegraphische) Postanweisungen brs

800 Mark und Telegramme in dringenden Angelegenheiten (
unter Nachweis der Dringlichkeit —, bis zu 15' Wörtern. ^

Postanrveisnnge«
an Kriegsgefanigene in Frankreich  können jetzt wieder bis
zum Meistbetrage von 1000 Frcs. abgesanbt werden. Tie kürzlich
airgeordnete Beschränkung, daß von einSm/Absenderan einem Tage
nicht mehr als 180 Frcs. eingezahlt werden dursten, ist weggefallen

Eisenbahnsenduuge» nach Russisch-Pole«
In den Listen der AnMichen Handelsstelle deutscher Handelskammern

eingetragene Firmen könnM Zettel zum Bekleben von SbüchÄteriA
und Waggonladungen, die Me bevorrechtigte Beförderung der Waren
aus den Eisenbahnen in. RusMch-Polen gewährleisten, unentgeltlich voü
der Geschäftsstelle der HandelskammerWiesbaden beziehen, -* f

Neue Sammelrvoche 1
Tie Abteilung III des Kreis-Komitees vom Roten Kreuz

beabsichtigt auf Bitte und im Einvernehmen mit der Militär¬
behörde im Monat Februar eine großzügige Sammlung von
Lumpen, altem Zeitungspapier, Metallen usw. in Wiesbaden zu
veranstalten. Aehnlich wie bei der Reichswollwoche sollen an den
noch bekannt zu gebendeir Tagen Wagen durch die Straßen Wies¬
badens sahren und das alte Papier , Lumpen usw. aus' Leder
Wohnung herauszuholeu. Ganz abgesehen davon , daß jetzt jedem
Haushalt Gelegenheit geboten wird, sich der überflüssigen Paprer-
vorräte, alten Kleidungsstücke usw. zu entledigen, verfolgt drese
Sannulung wieder ein vaterläudisches Interesse und alle Bürger
Wiesbadens sollten es sich daher zur Pflicht machen, diesem Auf¬
ruf des Roten Kreuzes und der Militärbehörde bereitwillig Folge
zu leisten. Nähere Bekanntgabe über Art und Weise der Samm¬
lung soll an dieser Stelle später noch veröffentlicht werden.

Militärpersonen
die sür Sonntags nach Wiesbaden beurlaubt sind, können rw Bedarfs^
falle Brotmarken gegen Vorzeigung des' llrlaubsschems erhalten. Alles
Nähere besagt die heutige amtliche Bekanntmachung.

Butterverteiluug
Der Magistrat gibt bekannt, daß die ausgegebenen Butternchrker

für die Gruppe 3 vom 21. bis 31. Januar und für die Gruppe 4
vont ),  Februar ab Gültigkeit haben.

Die Ferien in Heflen-Nassa«
Tie Ferienordming. für die Wheven Schulen und Lehrer- fotov

Lchrerinnen-Bildungsanstalten der Provinz Hessen - Nassau  und des
Fürstentums Waldeck sind vom Oberpräfidenten für das Jahr 1916 fol¬
gendermaßen festgesetzt worden: Im Regierungsbezrrk Cassel, Mit Aus¬
nahme der Stadt Marburg, in 'Waldeck und Tcklenburg, Frankfurta. M),
Herborn, Homburgv. d. H., Oberursel, Usingen und Weüburg smd die
Ferien zu Ostern vom Freitag, dem ,14., brs Freitag, den 28. April»
Bstngsten vom Freitag, dem9. bis Freitag, den 16. Jum , rm Sommer von
Freitag, den 7. Juli bis Dienstag, den 8. August, zu Michaelis von
Dienstag, den 3. bis Mittwoch, den (18. Oktober. Weihnachten, von
Samstag, den 23. Dezember bis Dienstag, den9. Januar. In Murburg,
Biebrich, Biedenkopf, Diez. Eltville, Ems!, Hadamar, Höchst a. Mi.,
Geisenheim. Limburg, Montabaur und Wiesbaden fmd Femen zu Ostern
vom 14. bis 28. April, Pfingsten vom 9. bis 20. Junr. im Sommer
vom 21. Juli bis 22. August, zu Michaelis vom 6. ws 17. Okwb« ,
Weihnachtenvom 23. Dezember bis .9. Januar. Für Obcrlahnstem gilt
die Ferimordnung der Rheinprovinz-.

Arbeitsamt Wiesbaden
Aus die Veröffentlichungendes Arbeitsamtes „Beschäftigung

von Kriegsgesängeneit", sind diesem in den letzten Tagen zahl-
reiche Aufträge um Zuweisung von Kriegsgefangenen zugegangen.
Nach Verhandlungen mit der Inspektion der Kriegsgefangenen¬
lager sn Frankfurt a. M, kann den Wünschen der Auftraggeber
wegen Mangel an geeigneten Kriegsgefangenen nicht voll ent¬
sprochen -werden. Dem Arbeitsamt wird auf Antrag gestattet,
selbst in den Kriegsgefangenenlagernnach geeignetensArbeitsfrästen
Umschau zu halten und ersucht daher alle Arbeitgeber, die Ar¬
beitskräfte benötigen und gegebenenfalls bereit sind, sich, intelli¬
gente Leute selbst für ihre Betriebe anzulernen, ihm dies bald¬
möglichst mitzuteilen. Die Krtegs'gesaugeuen werden vom Arbeits¬
amt zu den Löhnen abgegeben̂ die augenblicklich in dem Gewerbe
für deutsche Arbeiter gezahlt werden. . Nähere Auskunft ist im
Arbeitsamt, Zimmer M . 9 zu erhalten.

Allgem. Ortskrankenkaff«
In der Ausschußsttzungder Allgemeinen Ortskrankenkasse, die

aw Dienstag a.bend stattfand, wurde Geschäftsführer Karl Bauer zuml
Vorsitzenden des Ausschusses gewählt. .Als Stellvettreter wurden Schrer-
nermeister Eduard Hansohn und Geschastsführer Heese gewählt. Der
Ausschuß zur Prüfung der FahresrechNung 1915 setzt sich aus Schlosser
Karl Treßler, Geschäftsführer Heese, Malermeister Hildebrandt, Maurük
Kaspar, Steinhauermeister Kiesewetter und Schneider Wilking zusammen.
Ter vom Vorstand aufgestellte Voranschlag sür 1916 wurde genehmigt.
Fn der Aussprache tat der berechtigte Wunsch zum Ausdruck, daß
möglichst bald die Wahl eines Vorsitzenden der Allgemeinen Ortskranken¬
kasse eine glückliche Lösung finden möge, damit die Einrichtung des amt¬
lich bestellten Vorsitzenden in Wegfall komme.

Verhaftet
wurde gestern abend dahier ein junger Mensch, der sich in den
letzten Tagen als „Feldgrauer", geschmückt mit dem Bande des
Eisernen Kreuzes und der mecklenburgischen Verdienstmedaille,
einige Schwindeleien geleistet hatte. Als „Gefreiter" hegann er
hier seine Schwindeleien in einer Pension , von wo er alsbald mit
Hinterlassung der Pensionsschuld verschwand. Als „Unteroffizier"

Die Prise der Britannia
Erzählung von Sophus Bonde.

12. Fortsetzung. Nachdruck vk'b >k„.
Lange lagen die beiden Mädchen noch wach und spräche,t

über die Abenteuer Peter van Toorens und über die Möglich¬
keit, den Schatz zu heben . Else überlegte eifrig das Fü ^ und
Wider, ob sie ihü sich aneignen durfte oder nicht . Allein konnte
sie es picht, darüber war sie im klaren . Nur init Hilfe mutiger,
starker Männer könnte eine Expedition nach der fernen unwirt¬
lichen Insel unternoinmen werden . Aber tuen sollte Else damit
betrauen ? — Und wenn sie jemand gefunden hatte , durste sie
dann diesen Sch!atz nehmen, als ' ses er ihr Eigentum ? Sie konnte
sich nicht darüber klar werden , tind die Seele voll unruhiger,
Malender Gedanken, schlief sie endlich ein.

In der Nacht aber durchlebte sie im Traum ein Drania,
dessen Zeuge sie vor wenigen Jahren auf der Insel Amrun
gewesen war. >

Sie hatte dort im Spätherbst "mehrere Wochen mit ihrer
Freundin Marie zusammen bei dem dortigen Pfarrer geweilt.

Mit dessen den beiden Freundinnen gleichaltriger Tochter
schweiften sie in den Dünen umher, bewunderten das Meer,
wenn es still und blank vor ihnen lag in ungeheurer majestätischer
Ruhe, liefen hinter ihm her, wenn es sich tvährend der Ebbe
weit hinter die Watten zurückzog. um seltene -Muscheln und Schak-
tiere zu suchen, und standen stumm und still, die Herzen voller
Andacht, wenn der blanke Hans sich -bäumte und seine Wellen
mit donnerndem Brausen gegen die Dünen liefen.

Eines Nachmittags süßen sie um den Kafsettsch in der
behaglichen Wo-hustube des Pastors . Draußen heulte der West-
siurm. und die Lust war erfüllt von dem Donner der meilen¬
langen schweren Brandung . Der Pastor hatte soeben den drei
jungen aushorchenden Mädchen das Schicksal Rungholts , der vor
etwa fünfhundert Jahren von dem draußen brüllenden Meer
verschlungen wurde , erzählt , als im Hausflur schwere Schritte
polterten . Ein harter Knöchel schlug gegen die Türe , und auf
des Pastors „Herein!̂ trat ein großer, breitschultriger Mann
in Oeljacke, Südwester und hohen Seestiefeln herein. „Herr Pastor",
sagte ix  ruhig und ernst, „dat Rettungsboot mnt rut ; buten vp
d̂ n Sand sit 'n Schoner."

Ter Pastor erhob sich. „Gaud, Deiters ; ik komm gliks."
Tie Mädchen folgten dem Pastor hinaus nach den Dünen

und hatten wohl eine Viertelstunde Weges zu gehen, «he sie
dce Stelle erreichten, von wo aus das Rettungsboot zu Wasser
Kelass-n werden sollte.

Weit, Weit drastßen, inmitten einer kochenden Brandung,
lag ein Schiff, ein Schoner, dessen Vordermast gebrochen tvar.
Durch das Glas sah Else Leute in den Wanten hangen. Wie
lanae w'ürden sie 'e-s da. ausl-alten ? Hinter dem Wr-rrck̂Koben
sich in jeder Minute Hove schäumende Wellen, die rn rhrem stürzen
über das dem Untergänge geweihte Schiff immer dre Unglücklichen
in einer hohen Schaumwolke verschwinden ließen.

Das Rettungsboot, von sechs' Pferden gezogen, kam. Tie
Räder schnitten tief in den Sand hinein , die Leute faßten in  dre
Speichen und schoben nach, und endlich hatten sie es kielrecht,
die Hinterräder t>es Wagens meit in§ WasserI)inansgeschoden, Zum
Auslaufen bereit. r. . . . ^

Tie Männer legten Korkwesten an, wobei dre grauen ahnen
behilflich waren. Dann schlossen sie einen Kreis urn ihren Pastor.
Kurz und markig sprach er zu ihnen in Worten, die diese ernsten
Männer verstanden, und als er mit seiner starken >2  tun me das
Vaterunser betete, da war es Else, als hätte sie?  das Gebet
nie in so feierlicher Stunde gehört. . ,

Rach dem Gebet drückte er ihnen allen dre Hand, sie be¬
stiegen das Boot , legten die langen Riemen aus , und als die
nächste hohe Welle herangerollt kam. wurde das Boot geschlippt
und lies ins Wasser, wie ein Schiff vom Stapel läuft.

Tie zurückströmende Welle trug es mit sich hinaus ins
tiefere Wasser, die Riemen senkten sich auf ein Kommando, und nun
flog es draußen über die sich hebenden und stürzenden Wellen
seinem fernen Ziele, dem Wrack draußen auf denr Sand . zu.

Lange sahen sie ihm nach, sahen, wie die Männer kämpften,
um ihren Brüdern', die in Not waren, zu helfen. Dann kam
die. Nacht, fast plötzlich, als hätte der tobende Sturm sie mit¬
gebracht. und oben auf einer der Dünen wurde ein Feuer an¬
gezündet, das den Rettern den Weg heimwärts zeigen sollte.

Ums Feuer herum standen die Frauen, deren Männer
draußen kämpften, mit stillen, ernsten Gesichtern; nur eine jung
verheiratete Frau kämpfte mit ihren Tränen, die die Angst
um ihren Gatten immer und immer wieder aufauellen ließ

Sie wartete Stunde um Stunde ; dann kam die Angst:
Warum kam das Boot nicht zurück? — Was ivar draußen in
den: dunkeln, entsetzlich brüllenden Eyaos geschehen?

Tie Flut kommt, das Wasser steigt, und immer stärker
wird das Donnern der Brandung.

Warum kommt das Boot nicht? c— Das Gesicht der jungen
Frau wird allmählich aschgrau; die anderen Frauen suchen sie
zu überreden, nach Hanfe zu gehen: sie will nicht.

Der Pastor spricktt mit den Männern. Sie besprechen die
Möglichkeit, daß das Boot nach vollendeter Rettung unter Segel
südwärts gegangen sei, Um durch die Norderaue bas ruhige
Wattenmeer zu gewinnen.

Da stößt die j::nge Frau einen gellenden Schrei aus , rennt
die Sanddüne hinunter und ststrzt sich in eine Heranrollende
Welle, die einen dunkeln, schweren Körper mit sich trägt . Als
wolle sie dem wilden Meere seinen Raub' entreißen, packt sie
wildschreiend zu und reißt den Körper heraus — es ist ihr
Mann, den die Welle ihr tot zutragt.

Das Rettungsboot ist umgeschkagen. Von einer schweren
Grundsee zum Kentern gebracht, und nun treiben die wackeren
Leute an Land, einer nach dem änderen ; zuerst der Gatte der
jungen Frau. !

Tic Szenen, die sich' nun abspielten, ivaren furchtbar in
ihrer stillen, gewaltigen Größe. Else litt mit den Frauen und
wointe mit ihnen über ihren Verlust. Und im Traume durch¬
lebte sie alle die Schreckensszenen, warf 'sich in Seelenqnal
stöhnend im Bette umher und rief um Hilfe.

Ta weckte Marie sie, die neben ihr schlief. „Wach auf!
Du quälst dich ja im Traum/"

Else erwachte, richtete sich aufatmend auf, froh, daß! das
Fürchtbare diesmal nur ein Traum gewesen war, und sagte
dann, einer plötzlichen Eingebung folgend, zu Marie:

„Jetzt soll der Schatz gehoben werden, ich habe eine gute
Verwendung für ihn; Gott gebe nur, daß er dort noch ver¬
borgen liegt." '

Als Doktor Markussen am anderen Tage kann und Else
ihm die Kiste mit ihrem Inhalt zeigte, machte er große Augen.
„Donnerstag !" rief er, seine Würde fast^vergessend, „das ist
ja ein ganzes Vermögen!" '

Bewundernd ließ er die blitzenden Schmuckstücke durch seine
Hand gleiten und prüfte das Gewicht der Beutel mit den Goü>-
körnern.

„Was gedenkst du damit zu tun ?"
„Ich beabsichtige, alles , mit Ausnahme einiger Stücke für

mich und Marie, zu Geld zu machen, und möchte dazu um deine«
Beistand gebeten haben, Onkel."

„Ist von vornherein selbstverständlich bewilligt . — Aber
was willst du denn nachher mit dem vielen Gelde beginnen-
Goldkind?" Er sah sie väterlich wohlwollend durch die Brille an.

„Der- Bestimmung meines Großvaters gemäß werde ich
dafür auf Reisen gehen. Ich werde nach Südamerika fahren,
um den Rest meines Erbteils zu holen."

„Was —?! — Nach Südamerika? !"
„Ja , nach Südamerika."
„Aber wohin denn in Südamerika ? Das Land ist groß."
„Nach einer Jüsel in .der nächsten Nachbarschaft von

Kap Horn."
(Fortsetzung folgt.)
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3» 8 er in ein Hotel am Schloß -Platz ein, . beschwindelte einen Schuh»
Händler um ein Paar Hackenschuhe im Betrage von 40 Mark, war
dann am Abend„Vize" und bestellte sich als solcher in einem
hiesigen Geschäfte eine vollständige „Leutnants-Ausrüstung —
alles natürlich auf Pump. Degen, Helm und Uniform kamen auch
zur Ablieferung. Doch ehe die Wandlung vom Vize zum „Leut¬
nant " vor sich gehen konnte , erschien ein Kriminalkom¬
missar  und legte dem jungen Helden ein paar „eiserne Arm-
bänder" ums Handgelenk. Auch gab mmr ihm ein Zimmer im
Polizeigefängnis . Der junge , kaum 20 Jahre alte Schwindler
war auf einmal von seiner „ Kriegsverletzung " geheilt , er hinkte
nicht mehr , als er seinen Weg vom Schloßplatz nach der Friedrich¬
straße nehmen mußte . Die Polizei stellte in dem Verhafteten
den fahnenflüchtigen Kanonier Alexander Rocke aus Kassel  fest.

i ftenetxoafye
Gestern gab es zwei Kaminbründe zu löschen : Scharnhorst-

ilraße 19 und Hermannstraße 28 .,

Ausnutzung - er stillen Geschäftszeit
Nichts wäre verkehrter, als daß diejenigen Geschäftsleute (Hand-

. ‘ ' sc.

gestellte. Versuche zur Erprobung und Einübung verbesserter Betriebs¬
weisen, für die in den Fachschriften io viele gute Anleitungen gegebm
werden, gehören ebenfalls hierhin . Wo die Vorbedingungen gegeben sind,
können Waren auf Vorrat hergestellt werden , besonders in solchen Gegen¬
ständen, die bei der lleberleitung der Kriegs - in die Friedcmswirtsckwst
voraussichtlich stark begehrt werden. Wertvolle Fingerzeige bietet hierfür
das Studium der Vorgänge im 'Handel während und nach dem 70er Kriege.
Vor allem ist jetzt für den Ausbau der Berufsorganisation Sorge zu
tragen , denn ohne die gemeinsame Hilfe und Kraft der Standesgenossen
wird es nicht Nröglich sein, One ungeheuren Wunden , die der Krieg den
Berufsständen geschlagen hat , zu heilen. Das find die Daheimgeblie-
benen nicht zuletzt auch den heimkehrenden Kriegern schuldig, denen es
doch allein zu danken ist, daß die Heimat von den Greueln des 'Krieges
verschont geblieben ist. Darum unverzagt ans Werk! Die Arbeit gibt
das Gegengewicht gegen die Aufregung ' des Krieges , die Untätigkeit aber
schädigt den Charakter und raubt die geistige und körperliche Gesundheit^
Durch richtige Ausnutzung der jetzigen -unfreiwilligen Mußezeit wird,
so schreibt lü>ns die „ Volksvereins -Korrespondenz" , mich dem Bat er¬
laube am besten genutzt, die Angestellten tonnen dann so weiter beschäf¬
tigt und das Heer der Arbeitslosen und der Almosenempfänger verringert
werden. Wer aber letzt nickst darauf bedacht ist, die jetzige schwere aber
auch hoMungssrohe Zeit in der oben beschriebenen Weise auszustutzen,
der schadet sich selbst am Meisten, denn wer nicht sät, kann auch nicht ernten.

werter , Kaufleute, Fabrikanten ), die infolge dÄ .Krieges eine geschäftsl-
flane Zeit durchmachen müssen, in dumpfer Tatenlosigkeit dahinleben,
anstatt die stnfrchvillige Mußezeit im .Interesse ihres Geschäftes gohörigs
auszunutzen . Sie sollten bedenken, dstß über kurz oder lang ein ge¬
schäftlicher Aufschwung zu erwarten ist, der nur dann die erhofften Vox-
™ bringen kann, wenn sie darauf êntsprechend vorbereitet und pei-
Eet sinp Zunächst können während ' der stillen Zeit räumliche und
hauSnche Veränderungen vorgenonmien werden, falls sie als nützlich er-
rannt stnd. Das _kann jetzt ohne -erhebliche Störung des Geschäfts'
geschehen. Roch dringender werden in manchen, vielleicht in . den meisten
Sjetrteont , Aenderungen in der Art der Geschäftsführung seit langem als
Bedürfnis empfunden. Viel Zsit und Geld ließe sich sparen -vei ratio --
neller GkAaltung der Betriebstychnik , untar Ausnutzung der vielen
Hilfsmittel , die in neuerer Zeit «geschaffen wurden . Die modermsn.Buch,-
nfbrnnasspstsme — ". .. , , . ----- .4- B . entlasten von unnützem Schreibwerk , und doch
findet sich noch eine Menge veralteter und unübersichtlicher Buchführung,
dre nur deshalb beibehalten wurde , weil eine radikale Aenderung
nicht möglich schien, so lange das Geschäft flott ging . Jetzt können Kavto-
theken für die verschiedensten Zweckte, Kr die Kundettiverbung . für die
Lagerhaltung , für die Kostenberechnung, für Ein - und Verkauf usio.
angelegt und die passendsten Vordrucke für die Karten ersonnen und aus-
brobeert werden. Vielfach hapert es' an einer nbersickstlichenOrdnung
der Waren und anderen Sachen . Die .Folgen sind Verluste , entgangene
Aufträge , Fehler , Beanstandungen und andere Unannehmlichkeiten. Jetzt
kann einmal gründlich und nachhaltig Ordnung geschaffen werdm . Dazu
gehört m erster Linie eine sorgfältige Inventur des Aareiilagers nebst
eingehender Prüfung ihres Wertes . Tos sind wichtige Dinge , die int!
Drange der Geschäfte sehr oft z-n kurz gekommen sind. Auch die Spinnt-
luug der Preisbücher und Preislisten »nnß neu geordnet und von ver¬
altetem Material befreit werden, damit "
Jrrtüin 'ern geben. nv 1«. — ;• ße Nicht Anlaß zu schwere»,!
-. t ^ Dasselbe gilt von den Zeichnungen , Patentschrifte«

usw. und von der Fachbibliothek und von den Fachzeitschriften. Was letz-
tere betrifft , so kann nicht eindringlich genüg betont werden, wie wichtig
es ist, daß die Fachschriften gelesen werden . Jetzt kamr man nicht
mehr einwenden, daß Mail keine Zeit dafür habe. Ueberhauvt ist die
stille Zeit außerordentlich günstig zur -Erweiterung und Vertiefung
der fach- und kaufmännischen Ausbildung für Selbständige wie für An-

Theater . Kunst. Wissenschaft
Königliche Schauspiele

„Des Meeres und der Liebe Wellen " , Trauerspiel von
Franz Grillparzer . Das schönste deutsche Liebesdrama fand am Mitt¬
woch eine begeisterte Aufnahme . Das Trauerspiel , das in der Schönheit
der Sprache an Goethes „Iphigenie " heranreicht , und in der Lieblich¬
keit an Shakespeares „ Romeo und Julia " erinnert , trifft mit der Inner¬
lichkeit, die Grillparzer den handelnden Personen gibt, das deutsche
Empfinden auf das Glücklichste. Frl . Gauby  gab die Hero. Sie bringt
für die Verkörperung dieser Gestalt alle wünschenswerten Eigenschaften
mit . Sie stellte ein Bild von klassischer Schönheit und gab das
Dramatische ihrer Rolle in wirkungsvoller Weise wieder. Weniger gut
gelangen ihr die lyrischen Momente . So , bei der Liebesszcne im Turm-
gemach, wo sie das kindliche Unerfahrene der Hero vermissen ließ und
vor allem, als Hero das Kommen Leanders im Garten ernMtet.
Groß war sie wieder in der Schlußszene , in ihrer schluchzenden Klage
um den Geliebten . Da stand sie erhaben in ihrem Schinerz und riß
die Zuhörer mit sich. Einen würdigen Partner hatte Frl . Gauby in
Herrn Albert,  der dem .jugendlichen Leander im Spiel gerecht ivurde,
dessen Maske ober leider nicht derart war , daß sie den immer wieder,-
kehrenden Ausspruch „Au schöner Jüngling " rechtfertigte . Herr
Zoll in (Oberpriester ) brachte das Dunkle, unheimlich Strenge , das
in seiner Rolle liegt, in meisterlichem Gelingen , und Herr Ehrens
machte aus dem Hüter des Tempels eine Charakterfigur . Frl . Reimers
kam mit ihrer individuellen Begabung ihrer Rolle als naiv lustige
Janthe entgegen und Herr Everth  gab den Naukleros mit an¬
genehmer Frische, und in die Grenzen des . Erlaubten hart strcifendÄI
Lustigkeit. Das Ernste der Resormbühne gab der Darstellung den
passendeil, vornehm ruhigen Rahmen . Tie Aufführung fand lebhaf¬
ten Beifall . K. H. L.

Königliche Schauspiel
Wiesbaden , Freitag , den 21. Januar I9lS.

23 . Vorstellung . 27 . Vorstellung Abonnement A.
Die Rabe « ft einerin

In der f

Herr Cv»
Fr . Say?
Frl . Wohü
Herr Rod!
Herr Lehr,
Fit . Eich-ljs!
Herr Albert^

te Raven ]t et
Schauspiel in 4 Akten von Ernst von Wildenbruch.

Einrichtung Max Köchys.
Hilpold Jeumimus , Ritter von Rabeiiftcin
Bersabe , seine Tochier . . . . .
Timburg, Wittfrau von Agawang, seine Schwester .
Bariolme Welser , j Großkaufleute und Patrizier
Anloni Welser , sein Bruder , > von Augsburg
Felicitas , aus dem Hause Grander , Bartolomes Frau
Bariotme Weiser (der junge ), BartolmeS und Felicitas Sohn
Ursula , aus dem Hause Melber in Nürnberg , des jungen

Bartolme Welser Bcrlob e . . .
Georg vvn Frcyberz , S .adlvogt von Augsburg
Bauwkircher , > Patrizier von Nürnberg , Begleiter der .
Sebold Geider , j Ursula Melder .
Asra , eine alte Dienerin im Hause W lser
Der Nun onmacher , Kne t des Rilters von Rabenftein .
Der Westphale , „
Dec Schwarze „ .
Der Frttchhans „
Der Henker von Augsburg . . .
Ein Welserschcr Kriegs mann . . . .
Ein Augsburglscher Stadiknecht . . . ,
Ein Kerkermeister . . . . . .
Welsersche Kriegslente , Männer und Frauen von
Sechzehntes Jahrhundert . Ort : 1. und 3 . Akt : Burg Waidstcin z

Augsburg und Nürnberg . 2. und 4. Akt : Augsburg.
Nach dent 2. Akt tritt eine Pause von 12 Minuten ein.

Anfang 7 Uhr. — Ende gegen 9 . 30 Uhr.

Fr . Dovpe»
Herr Schatz
Herr Ret/ko2

. Herr Jacobs
Frl . Koller s
Herr Ehre»>
H-rr Zollin)
Herr Schn ««»

, ,'öett Andri«
Herr MaschU^

. Herr Spieß
, Herr Schmitz
. H -rr Schäst
Augsburg. 4

R esidenz - Theater.
Freitag , den 21 Januar 1916.

Kleine Preise ! Bolks-Lorstellung Kleine Preise!
Ein toller Cinfall

Schwank in 4 Aufzügen von Carl Laufs.
Spielleitung : Feodor Brühl.

Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr.

Briefkasten
F - P . 1. ! Dse Wochenbeihilsie beträgt insgesamt 133 Mark.

Die Anmeldung geschieht bei der Krankenkasse (welcher der Einberufen«
oder die Wöchnerin angchört ), oder hei deni Bürgermeister oder dem
Landrat.

ÄurhMs zu Wiesoaöe
Januar , abends^ 7.30 Uhr : Achtes^

Freitag , den 21.
Konzert. (Leitung : Herr Karl Schuricht. Solisten : Frau Ottilie .. .
Lattermann , Kammermängerin (Alt ). Herr Theodor Lattermann,
mersänger >.Baß ). Orchester:' Verstärktes Städt . 'Kurorchester.)
tragsfolge : 1. A. Dvorak : Rhapsodie in D-dur : 2 . Paul August
uau : Zyklus von Gesängen für Alt mit Orchester. (Zum erste»

rau Ottilie Metzger-Latlermanii . Leitung : Der Komponist.)VÜ, JÜ Leitung:
M . Bruch : Arie der Andromache,aus „ Achilleus" . (Frau Ottilie

ger-Lattermann .) ; 4. A. Dvorak : Duette hnit Klavierbegleitung : a)
gebliches Hoffen, b) Gruß aus der Ferne , c) Der Kranz . (Frau
Metzlger-Lattermann , Herr Theodor Latterinann .) : 5 . Joh . Bral
Symphonie Nr . 4 in E-moll. I. Allegro ma non troppo . II . Am
moderato . III . Allegro givooso. IV . Allegro energico e Passion«
(Am Klavier : Herr Hans Weisbach.).

G  UTTM ANN
Das Spezialhaus für Dam
Konfektion und Kleiderstof

Wiesbaden
LANGGASSE 1—3

ZW.BrMrteilWSMt.
Militarpersonen

die für Sonntag nach Wiesbaden beurlaubt sind, könne« im
Bedarfsfälle Brotmarken
gegen Vorzeigung ihres Urlaubsscheines zwischen 18 bis 1 Uhr
vormittags in der Geschäftsstelle, Friedrichstr. Nr. 35, erhalten.

Wiesbaden,  den 28. Januar 1918.

Der Magistrat.

Konsum-Verein
für Wiesbaden und Umgegend

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Büro und Zentrallager: Gödenstr . 17 — Telefon 490 und 6140.

Die Abteilung III des Kreiskomitees
vom Roten Kreuz in Wiesbaden

Schloßplatz 1

nimmt nach wie vor Einrichtungs-Gegen¬
stände jeglicher Art für o stp re u h isch e
Wohnungen, Kleider,Wascheusw.entgegen.

Außerdem sind erwünscht gestrickte
Woll-Abfälle»Metalle , Staniol , Konserven¬
büchsen, Rhein- und Moselweinflaschen.

Znstitnt St .Maria
Kath. Lyzeum :: Bismarckplatz 3 und 4.

Beginn des neuen Schuljahres am 28. April
Anmeldungeu nimmt entgegen

Die Oberin.

Unseren Mitgliedern zur gefl.
Kenntnis , dah die 2vPfennig-
Sparmarkenwiederinunferen
Lüden zu haben sind.

Der Vorstand.

Dr.Oetker's Fabrikate
„Backin “ (Backpulver)
Puddingpulver
Vanillin -Zucker
„Gustin“ usw.

sind jetzt wieder in allen Geschäften vorrätig. Nui
echt , wenn auf den Päckchen die Schutzmarki
„Oetker ’s Hellkopf “ steht.

Dr.A.Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld

Höhen-,Nerven-a.Wint8Pknropt
400 m. ü. d. M.

Bevorzugter Aufenthalt für Rekonvaleszenten und
Erholungsbedürftige . — Pensionspreise ermässigt,
besonders für Kritgst ^ ilneliuier.
Keine Kurtaie . Prospekt und Wohnungsnachweis
frei durch die Städtische Kurverwaltung.
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Lstlis-Lheiiter
Moderne Lichtspiele.

Iktrchgass!: 72. Firui r̂echer 6137.
Tüglicb nachmittags 4 —ll:

Erstklassige Vorfithrungen.
Vom 18. bis einschl. 2l . Januar:

Alle Schuld rächt sich.
Drama in 3 Akten.

Unimonlum8 GOksMZLLRheinstr. 52.

Königsteiner Hof
Park- Hotal und Kurgarten . Gediegene Küche — Bescheidene Preise.

Königstein Hotel Bender Pension . Telefon 5.

Bett-MmWei!
und Leibwärmer

bei

M. Rosst,
Wiesbaden , Wagemannstraße 3

Haus - und Küchengeräte.

Büngemurel
britar

fü r Feld , Garten und Wiesen , 10 i
l . 50 , im Zentner billiger.  C.
je tzt Dotzh .-Str .5Z, Wiesbaden . Te !.2

lenisck
Z der b

gerück

Sc ^ mfctjßifc 5 Hb. Mk. Z'
Zehner»Bismarckring6p.

Mk. — Entrü
Ter g

r » ute neue Bettfedern und Dai
in je,er Preislage und O-nanto

billig zu virkausen.
Philippsbergstraße 1 paü

grollst , eiü Bett, Kinderwagm, BÄ hi- &
**  wanne Schilbe .Jackcntieidkr,Jaket Ä
schwarze Spitzem Blusen zu verkaufe«.

Karlstraße 89  I.

Dreher, Schlosser, Werkzeugmacher,
Mechaniker für da.er.de Bekchiit̂igu.gbri«llten Löhne»
9 ^ sUcht . Bewerbungen bitten wir Alter und Miltärvcrhältnis

Motorenfabrik Oberursel A.-G.
Oberursel  bei Frankfurt a. Main.

OS eigener MrbN,
A ' iaßlFa mit Garantie
t  Mod. Stuöfer-piano 1,22 cm h. 459M

" «ädÜJ „ 1,25. . 500.
» BljtSSaitfaA, 1,38„ „ 570 „
» ,, B„ 1,28w K 609n
„ s Utogsn faA„ 1,10» „650„
,6 . B, 1,30, . 680.
- 7 Salon A „ 1,32 ii „ 720 .

8 B. 1.34 _ .. 753 ,B» 1,34
p. s. w. auf Raten ohne Aufschlag vr.
Monat 15- 20 Mk. Kaffe 5 Pro,.iW, Miiller ’s
vkgr . 1843 Mänücritk.3

Schön möbl. Zimmer
an eine Lehrerin gegen entspr. Nachhilfe¬
stunden bei Kindernz. vermieten. Zehner
Bismarckring 6 p. rechts

®roße möbl he zb.Mansardeb.z.vcrm.
Näh. Gerhard, NömcrbcrgI, 3. St.

Husf.Brsscttür, fru *wBahnh«fi Ir.NtS

Witwer
37 Jahre , kath groß , in. 2 Kindern von
14 und 12 Jahren , gutgehendes Frisenr-
geschaft, schon 14 Jahre aiu Platze , wünscht
mit gesundem kath. Mädchen (30 —35
Jahre ) w. bürgerliche Haushaltung ver¬
steht, bekannt zu werden, zwecks

Kath. 18jähr. Mädche«
wünscht Stelle in d. Umgegend bei eil
Seiner Dame oder älterem Ehepaar. Dl>
selbe kann selbständig kl. Haushalt führ«
Wäsche besorgen, perfekt bügeln, kl. Ni ^ .
arbeiten sowie alle Häusl Arbeiten grünt
verrichten. Angeboten. E . B . 100 ***' '
die Geschäftsstelle dieser Zeitung crbetl

Von sc
s« kt
lach

fchlun
Trupz
Zukrrr

Ware
Rorg,
Regen
garen
««laß
block
«ilitä

kinen

baldiger Heirat.
Ein braver Iun
kann die Bätkerei erlernen.
G.2l Maldaner, Wiesbab

Wal »strahe 44.

Elivas Vermögen erwünscht. Offerten
tvamöglich mit Biü unter 2 . K. 12 an
die Geschäftsstelle dieser Zeit -ng.

Schuhmacher
außer dem Hanse g sacht

Mauergaffe ! * • lassen

Kaufhaus größten Stils
für sämtl . Manufaktur- und Modewarefl

Damen -Konfektion , Damen - Putz
Kleiderstoffe , Wäsche , Weißwaren
Gardinen , Teppiche , Bett - Waren.

Kirchgasse31. Wiesbaden Ecke .
Fricdr .-Stf.
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